
Veranstaltungen

Heizen mit Sonne
Das energetische potential der
Sonne
Im Festv-ortrag erinnerte prtt f .  Dr.
Eduard lust i ,  Vorsitzender icr . leur-
schen Sektion der internationalen
tranzösischesprachigen So nnenener-
grevereinigun g C OWL E S, daran, dalJ
das  max imale  Angebot  an  Sonnen_
energle auf der Erde 5000 nal so
gro lJ  se i  w ie  der  to ta le  Energ iebedar f
der  Wel tbevö lkerung,  und z ia r  se lbs l
oann,  wenn man e inen we l twe i ten
Lebenss tandard  w ie  in  der  Bundesre_
pub l tk  Deutsch land voraussetze .

Prof. Or. Edurard Justi

Oder  anders  ausgedrück t :  E ine  Be-
ucckung von nur 1 7o der ungenül2_
ten Wüstengürtel mit Sonnen-enersie_
wandlern würde bei einem Wirkuics_
grad von ebenfal ls nur I  To theore-
t i sch  ausrc ' i chen,  um den St rombe_
dar f  der  Wel tbevö lkerung s icherzu_
stel len. Die ariden Zonen 20 bis 30
Gra t l  bc i r le rse i ts  t les  Aquators  (a lso
z .B.  auch Nordaf r i ka ,  Südspan ien ,
Gr iechen land usw. )  bö ten  gu tc  Vor -
aussetzungen für eine solare Strom_
erzeugung in Kraftwerken. Als Trans-
por tn r t te l  so l l te  dann jedoch e lek t ro -
lyl . lsch crzcugtcr Wasserstoff in Be_
tracht gezogen werden, da dieses I\&-
dium sich als Energiespeicher eigne
uno nur  e rn  Achte l  der  spez i f i schen
Energietransportkosten öiner Hoch-
spannungsleitung verursache.
Ausfiihrlich befaßte sich der Referent
auch mit Problemen und zukünft!
gen Möglichkeiten einer Energiege-
winnung durch Photolyse. Diö päo-
tosynthese der Pflanzen erreiche mit

Die Fachvorträge der ersten Tagung der Deutschen Gesellschaft für Sonnenenergie in Göttingen

Von Axel Urbanek, München

gcmessenen 27 % immer noch einen
,l9pp.tt so hohen Wirkungsgrad wie
die modernsten Solarzel len. Deshalb
gelte das größte Interesse der Wissen-
schaft der Nachahmung dieser genia-
len Technik der Natur. Immerhin
se i  es .bere i ts  ge lungen,  d ie  photo lyse ,
a lso  c l ie  Spa l tune des  Wassers  dur ih
Lichtenergie in seine energiereichen
Bestand l  e i le  Wassers to f f  und Sauer -
stoff,  ohne lebende Pflanzen exoeri-
n ren te l l  durchzutühren.

Die gegenwärtigen Einsatz-
gebiete
Heute  bere i ts  unnt i t t c lbar  e inse tzbar
is t  d ie 'Sonnenenerg ie  nach den Aus-
lührungen Prof. Justis im Niedertern-
pera turbere ich .  Vö l l ig  p rob len los  se i
die solare Schw inrntbadaufheizune.
we i l  nur  e ine  Ter rpcra turerhöhung
auf etwa 25 o( eriorderl ich sei uit i
das  Wasserbecken se lbs t  den Spe icher
b i lde .  So würden e in  e inz iger  S . rnnen-
tag und l0 % der Wasseroberf läche
a ls  Ko l lek to r  ausre ichen.  u rn  e ine
e in  Meter  t i t ' f ' e  Becken lü l lunc  um
I  o C  ü b c r  d i c  d i r c k t e  t r w a r r i u n e
h i n a u s  a u f z u h e i . l c n .
Wirtschaft l ich, wenn auch mit mehr
technischem und f inanziel lem Auf-
wand verbunden, sei ferner die Warm-
wasserbereitung und Zusatzbeheizung
mit Sonnenenergie. Diese Technik
sei in der Lage, den Heizölbedarf er-

hebl ich zu verr ingern und danri l  zur
uezcntral lslerung und Krisenl.est ig-
Kelt cter Energieve rsorgu ng wesent- l ich
oetzutragen.

_Die Herausforderung an die
Ingen ieurwissenschalten
Dr. Uf Bossel, Tagungslciter und Vor-
s tandsmi tg l ied  der  DGS,  nennt  es  e ines
der  w ich t igs ten  prob leme unserer
Zer t ,  d ie  Weichen in  R ich tung au f  e i -
ne Nutzung regenerativer enJ.Äiequ"f -
te 'n .zu  s tc . l len .  so lange fü r  d iese  s ic 'hc r
nrch t  e in lachc  Umst ruk t  u r ic rung
noch.  Energ ic  aus  den hcrkömmf ichen
eue l len  zur  Ver iügung s tche.  Doch
gcra_de diescr Stru kturwantlel bringe
de r  Wi . r rschaf r  d ie  j c rz r  d r ingenO e i_
rorder l l che  Innovat ion  un t j  Be lcbung.
s l  ä rke  d ie  außenpo l i t i sche HonAlunc i l
I  rei hcrt gegenübcr den Rohsrofl . l iefJ_
ran tcn  und ver r ingere  n ich l  zu le tz t
o ic  ue lahren,  d ie  durch  k l i rna t ische
.v,erand.erungen info. lge stcigender
warn leDe las tung zu  be türch ten  se ien .
u r e  A u t g a b e ,  e i n  I l ä c h e n h a f t e s  A n q e _
.oot an bnergie nir erheblichen Taels-.
we t le r -  und Jahresschwankungen 

"zu

nutzen, ser weder ungewöhnliCh noch
auI unkonventionel le Technologien
angewiesen.

Langfristige Perspektiven
Der  Referen t ,  der  s ich  mi t  der  S i tua-
l ion nach Versiegen der fossi len unä

I IU lZUNGSARTEI{

1d l:Fln auf Nutzung regenerativer euelen aufbauendes Energiesystem(Or.  Ul f  Bossel ,  Tagungsber icht  , ,Heizen mit  Sonne,, )
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grad für die Optimierung einer Solar-
anlage von Bedeutung.

Dr Kollektor
Dr. Andreas Kalr,  DFWR Köln. er-
läu ter te  den "Bauste in"  Ko l lek ror
cler Solaranlage, insbesondere die
energetischen Verhältnisse und die
Möglichkeiten der Verminderuns von
Wärmever lus ten ,  z .  B .  durch  se le i ' t i ve
Beschichtung des Absorbers, vert ikale
Untertei lung der Luftschichten
zwischen Abdeckungen und Absorber,
sowie durch Vakuumisolat ion. Er
glng auch auf andere Ausführunsen
von Ko l lek to rcn .  w ie  in  Baue lemente
oder gar in Gebäudestruktur inte-
grierte, ein.

Selektive Schichten
Spezie 11 mit dem Wirkungsgrad von
Flachkol lektoren unter besonderer
Berücksrchtigung selektiver Schichten
befa{Jte sich Dr. Rainer Köhne von
der  DFVLR Stu t tgar t .  Er  ze ig te  ver -

t ru b,
Regen /

geJcr,/ojsete Wo I ke h de c k a --- SornaDsc/|ah -

Langzeitspeicherung

Die Möglichkeiten der Langzeitspei-
cherung von Sonnenenergie erörterte
Horst Frees, Eckernförde-, wobei er
die Entwrcklungsansätze der chemi-
schen Speicherung streif te. praktisch
anwendbar  se i  iedenfa l l s  d ie  Spe i -
. h c r u n g  i n  W r : s e r .  d i e  i h r e r s e i i s  w i e -
t l c r u n r  r n i t  e i n c r  S p e i c h e r u n g  i m  u n -
te r  dem Trnk  be f rnd l i chen Boden
oder  rn  e igens  au fgeschüt te tem Ge-
s te in  verbunden sern  könne.

Herstellu ngsverfahren
Alfred F. Böckmann, \ lünchen. bench_
te te  von Er fahrungen be i  t le r  Hr , r> lc l -
l u n g  v o n  K o l l e k t o r e n  u n d  S p e r c h e  r n
aus Kunststoffen im Rotattonssrelr-
verfahren. Dieses Verfahren eis-n e
sich besonders zur wirtschaft l i ihen
Herstel lung der Komponenten, sofern
sle - was bei Warmwasserbereituns
und Raumheizung ja  der  Fa l l  se i  _ . - in

sonntg,
ober diesiges
Wette.

dox iha le  Wet te

be i  5enkrechtem
Einfcll

mrneral ischen Energiequellen betal$te,
entwickelte das Modell  eines solaren
Energiesystems für die globale Deck-
ung des Bedarfs an Wärme, Kraftstof-
fen und Strom. In diesem a1s Orien-
t ierungshil fe gedachtem System wird
deutl ich, daß nur die Biomasse als
chemischer Energieträger speicherbar
ist,  während die beiden physikal ischen
Energieträger Wärme und Strom al len-
fal ls über Reserven zur überbrückung
von Laständerungen verfügen könn-
ten .

Zur praktischen Nutzung der Sonnen-
energie erklärte Dr. Bossel, claß die
Wirtschaft l ichkeit von Solaranlasen
n i c h t  n u r . , i n e  F u n k t i o n  , l e r  E n e ] s i " -
p r e i s e ,  s o n d e r n  a u c h  r l e r  M a r k t d u i c h -
dringung sei.  Beide Einf lußgrößen
seien zeit l ichen Veränderungen unter-
worf 'en, wobei die Marktbeeinl '1ul5ung
jedoch durch pol i t ische Entschei-
dungen erheblich beschleunigt oder
verzöger t  werden könne.

Praktische Hinweise
Ueli Schrifer, Vorsrandsmitgl ied der
Schweizerischen Vere inigung für
S.onncnenerg ie  (  SSES ) .  gab e inen
Uberb l i ck  über  J ie  Ges ich tspunk te
und Komponent€n zur praktischen
Nutzung der  Sonnenenerg ie  lu r  d ie
Warmwasserberettung und Heizung.
Seine Kosten-Nutzen-Analyse ging
davon aus, daß ein r icht ig orientielter
Kollektor im Sommer mit täsl ich
rnax ima l  2500 kca l /m2 den [Tarmwas-
serbedar f  p ro  Person,  im Win ter  mi t
1500 kca t /m^z  am Tag den Wärmebe-
darf für 2 mJ Nutzvolumen l iefern
kann.

Meteorologische Daten
Als Beispiel { i i r  das Ermitteln der me-
leoro log ischrn  Bed ingungen ha t te
Dr. Jens-Perer Ratschöw äie Sonnen-
daten 1ür den Raum Gött ingen zu -
salnrxengetragen. Neben der einfal len-
den Gesarntsirahlung seien auch die
Zusammensetzung des  Spekt rums,  der
F.infal lswinkel und nicht zuletzt
Sonnenscheindauer und Bewölkunss-
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Strahtungsdicht --

B i l c l  2 :  W r k u n g s g r a d  n  v e r s c h i e d e n e r  F l a c h k o l l e k t o r e n  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e r  s t r a h t u n g s -
9'-c!t-e bei einer Koletitortemperatur von 70 oC uno-einer Umgö6ir-;öjie,;öeiäiu-. 'f"n
1 0  0 c
l )  h o c h e f f i z i e n t e r  K o i l e k t o r  ( v a k u u m ) , 2 )  z u , € i - s c h e i b e n - K o i l e k t o r  ( v e r b e s s e r t ) , 3 )  z \ ß i .s c h e i b e n - K o i l e k t o r , 4 )  E i n - s i h e i b e n - K ö r i e j t t o r  

- -  - -

( D r .  R a i n e r  K ö h n e ,  T a g u n g s b e r i c h t . . H e i z e n  m i t  S o n n e " )

schiedene Arten dieser Beschrchtuneen
und ih ren  E in f luß  au f  den Wi rkunss* -
grad .  D ic  h ie r  gebrachren Ergebn is ie
s ind  zum Te i l  be i  e iner  Bearbe i tuns
der  vom BMFT gc förder ten ,  aber  nöch
nicht abgeschlossenen Studie "Nicht-

molekulare und nichtfossi le Primär-
energieträger für die zukünft ige Ener-
gieversorgung" entstanden.

Schaltbeispiele
"Systemschaltungen von Heizungsan-
lagen mit Verwertung der Sonnen-
energie" hiefJ der Vortrag von hof.
a. FH lIans Krinninger, München. Er
stel l te verschiedene Schemen für die
Brauchwasserbereitung, die Gebäude-
heizung, deren Kombination sowie
die Angliederung einer Schwimmbad-
heizung und die Einschaitung einer
Wärmepumpe jeweils im Zusammen-
hang mit der Nutzung von Sonnen-
energie dar. (Der Vortrag wurde auch
in Nürnberg gehalten und ist in die-
sem Heft leicht gekürzt abgedruckt.)

tt
L
3
+

einem Temperaturbereich von minus
60 bis plus 1 30 oC zum Einsatz kä-
men.

Bautechnische Aspekte
Mit einem Beitrag über natürl iche
Klimatisierung eröffnete Dr. Ray mond
Ayoub, München, den Abschnitt  der
Tagung. der sich mit bautechnischen
Fragen und der Architektur von Son-
nenhäusern befaßte. Natürl iche Raum-
kühlung, - lüftung und -heizung bedeu-
te, daß f i i r  diese Aufgaben nicht kost-
spiel ige und ene rgieverschl ingende
technische Anlagen eingesetzt werden
müßten, weil  es bereits durch eine
organische Bautechnik möglich sei,
diese Funktionen weitgehend zu er-
füi len. Durch Beachtung bauphysika-
l ischer und aerodynamischer Gesetze
bei entsprechender Berechnung und
Anordnung übl icher Bauelemente
r*{-rrden natürliche Energien, die durch
Veränderung der Außentemperatur
frei würden (2.B. durch Sonnenschein

Tagungslei ter  Dr.  Ul f  Bossel
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oder nächtl iche Abkühlung) ledigl ich
in sinnvol ler Weise genutzi bzw. 

"ee-

: lgue.rt.  Der Referent bezog in seine
u berlegungen nicht nur wirtschaft-
l iche, sondern auch soziologische und
humanökologische Aspekte ein.

Das dänische "Null-Energie-

Haus"
Wje - und wie vergleichsweise ein-
fach - diese Gesichtspunkte in die
Praxis umzusetzen sind, beschrieb
Prof. Vagn Korsgaard, Lyngby, an-
hand der Erfahrungen bei der Errrch-
tung e ines  Pro to typs :  des  "Nu l l -Ener -
gie-Hauses" der technischen Hoch-
schule von Dänemark. Ziel dieses
Projektes sei es, nachzuweisen, daß
ein Einfani l ienhaus i , tnter nordeeuro-
päischen Klimaverhältnrssen ohne
konvent ione l le  Brenns to f fe  behe iz t
und mr t  Warmwasser  versorg t  werden
k i innr ' ,  und  zwar  ohnc  t iaß  Ja t tu rch
ern  höherer  S t rombedar f  a ls  in  e inem
Normalhausha l t  an fa l le .  D ieses  Z ie l
sc i  durch  Wärmedämmung,  Wärme-
rückgewinnung und durch  d ie  Nut -
zung der  Sonnenenerg te  ohne zu
grof 'en und zu komplizierten techni-
schen Aufwand erreicht wordet.
Das  "Nu l l -Energ ie -Haus"  

i s t  1974 se-
b a u t  w o r d e n .  E s  b c s t c h t  a u s  z w e r
Wohne inhe i ten  von je  60  m2 unr l  e i -
nem 70 ml  g ro l len ,  g lasbedeck tem
Atr iu rn .  E in  Sonnenko l lek to r  von
42 mt Fläche ist mit einem 30 m3
l 'asscnden iso l ie r tcn  Spe icher tank  ver -
bundcn.  Wi inde ,  Dach und Fußboden
s ind  mi t  30  bzw.  40  cm Ste inwo l le
isol iert,  Fenster und Türen sind doo-
pe l tverg las l  und mi t  Läden vcrschen.

Durch extrem gut isol ierte AulJen_
f' lächen, kl imagcrechte Benutzung der
wärmeisol ierenden Fensterläden,-
Wärmerückgewinnung im Lüftunss-
system usw. sinkt der tatsächl ichö
Wärmebedar f  des  Exper imentahäu_
ses  gegenüber  e inem herköm- l i chen
W-ohngebäude um 88 %, nämlich von
1e^416 auf 2 300 kWh. Dabei bringen
z .B.  d ie  energ iesparenden Maßnahäen"Warm.erück^gcwinnung 

im Lüf tungs_
sys tem"  3  400 und "sch l ie lJen  

der "
Fesnterläden in den Nachtstunden"
1900 kwh an Ersparnis.

Das österreichische Sonnenhaus
Die bautechnische Gestaltung von
Sonne.nhäusern, dargestel l t  ai l  B. i_
splel oes gepianten österreichischen
sonnennauses, untersuchte Dr. Karl
Fantl  als Vertreter des proponenten_
kom-itees der in Gründung befinOiiifr_
en Osterreichischen Gesellschaft tür
Sonnenenergie. Einer Bestandsauf-
nahme der bekannten seit  l93g ge_
bauten Sonnenhäuser verschiede"ner
luft- und wassergekühlter Systeme
sowie der passiven, semi-paisiven

Ent die Restenergie mit Sonne
Das eigentl iche Sonnenenergie-Sy s-
tem braucht also nur für ein-en rela-
trv geringen Wärmebedarf aufzukom_
men. Die Flachkol lektoren wurden
aus rein architektonischen Gründen
vert ikal über dem Atrium anseord-
ner .  A ls  Absorber  d ien t  e in  l i i t  se-
wöhnlicher R ußl 'a rbe ccstr ichen;t
S tah l rad ia to r .  Für  r i ie  Berc i tune von
warn lem Brauchwasser  i s t  e in  4b0-
Liter-Speigher in den Großspeicher
von 30  mJ e ineebaut .
Aus dem Abwasser von Bad. Wasch-
maschine und Geschirrspülmachine
w i r d  ü b e r  e i n c n  W ä r m e t a u s c h e r  e t w a
die Hälfte der darin enthaltenen Ener_
gie zurückgewonnen. Das Heizsystem
arbeitet,  ebenfal ls über einen Wärme_
tauscher, mit Warmluft .  Die absor-
bierte und eingespeicherte Sonnen-
energremenge ber rägr  iähr l i ch  7  330
k W h .  E t w a  e i n  D r i t r c l  d a v o n  g e h e n
be i  t . le r  Spc icherung ver lo ren ,  wäh-
rend je  2  300 kWh der  Raumheizune.
und Warm wasserve  rsorgung d ienen.
Der  S t rombedar f  fü r  d ie  An laee be-
t räg t  dagegen nur  230 kWh.  

-

r"jLlä' (ts!ff"J' des öster reic h isc hen so n nen-

[3[ 'Jä""1"f i" ,r ,  räeu nesbericht . ,Heizen

und hel iovoltaischen Nutzung der
Sonnenenergie fol gten grun diätzl iche
Uber legungen zu  Sys tem und Bauge_
s la l t  und sch l ie l r l i ch  zur  So la r tech-n ik .
Das österreichische Sonnenhaus sol l
sowohl ein Demonstrat iv- als auch ein
Fxperimentierhaus umfassen, wobei--
das erste als Sonnenhaus-Sta;dard_
typ_ ausgeilstet werden sol l ,  das zwei_
te  dagegenso l ' l ex ibe l  ges ta l te t  w i rd ,
qa lJ  a l le  Subsys teme oder  Komoonen_
ten ohne wcsentl iche Störung jäder_
zeit ausgewechselt werden können.
Diese Standard-Ausführung sol l  aus
ein- oder zwcigescholJigen Reihen-
nausern  bes tehen,  und zwar  aus  dre i
oder  v ie r  Wohnungsverbänden.

Das deutsche Experimentierhaus
)as vom BIIFT geförderte deutsche
!xperinentierhaus in Aachen stel l te
Dr. Horst Hörster vor. Er wies zu-
nächst darauf hin, dalJ in der BRD
55 % des  Endenerg ieverbrauchs  in
l.orm von Niedert empcraturwärme
(unter  100 oC)  genutz t  werde,  der
grö{Jte Tei l  davon zur Beheizung und
Warmwasserversorgun g von Geb'ä ude n.
Da die Zukunfr eir ie S"ubsti tut ion von
ö l  y l l  Gas  er fo rdere ,  Kernenerg i .  ubc ,
zu höheren Energiepreisen führe-n
werde und desha lb  ra t ione l l  e inse-
setzt werden müsse, seien vier MafJ-
nahmen zur Reduzierung des Energie-
verbrauchs in Gebäuden notwendiö:
V.err ingerung der Wärmeverluste,
Wärmerückgewinn ung, alterna t iv 'e
bnerg ieque l len  (Sonnenenerg ie  d  i  rek t
oder indirekt),  optimierte Energiesy-
steme.
Das Aachener Experimentierhaus wur-
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de gebaut, um integrierte Energiesyste-
me im Hinbl ick auf deren ökonomische
Durchführbarkeit zu analysieren. Die
Verringerung der Wärmeverluste er-
folgte durch Verbesserung der k-Wer-
te der Außenwände, Böden und-
Decken von 1 ,23  au f  O, t+  W/m2f
(durch Isol ierung mit 25 cm Stein-
wolle) und der Fenster von 5,8 auf
t .5  W/m2K (durch  Verwenden von
Doppelscheiben, die mit einer infra-
rot-reflektierenden Schicht versehen
sind) und durch sorgfält iges Abdich-
ten des Hauses. Ai lein diese Mafjnah-
men verr ingerten den Wärmebedarf
gegenüber dem Durchschnittshaus
auf  e in  Sechs te l .

Auch Strom sparen
Bei der elektr ischen Bereitung von
Warmwasser sowie beim Betr ieb von
Wasch- und Geschirrspülmaschine
lassen sich ferner durch Wärmeentzug
aus dem Abwasser mit Hi l fe einer
Wärmepunrpe 44 % Strom sparen.

Als alternative Energiequellen dienen
eine Erdreich-Wärmepumpe, die in
Verbindung mit einem Speicher den
gesamten He izbedar f  (eck t .  t rnd  das
So larsvs tem mi t  20  ml  Ko l lek to r -
f läche und 40 m3 Speicher, das eben-
fal ls in der Lage ist,  den jährl ichen
Heizbedarf zu decken. Das für die Ex-
perimentierzwecke f lexible Energie-
iystem ermöglicht eine Vielzahl von

Bet r iebszus tänden.  So kann d ie  He iz -
und Küh l le is tung den Wohnräumen
entweder durch Konvektoren oder
Radiatoren zugetührt werden. Die
Me[5ergebnisse sol len die Ausgangs-
basis t 'ür ein Systemmodell  zur Opti-
nierung von integrierten Energiesy-
stemen bi lden.

Schwimmbadbeheizung
Mit  besonderen,  le ich t  uud kos ten-
günstig durchlührbaren Anwendungen
solarer Energie befal\ ten sich u wci
weitere Referate. Jürge n K I e i n tt'ci c h r e r,
Lör rach ,  sprach über  Schwi rnmbad-
he izungen.  D ie  Wärmever lus te .  d ie
e in  Fre ischwimmbecken pro  Badesat -
son,  (Ma i  b is  September )  e r lahre .  könn-
ten  durch  e ine  der  Beckenober f läche
gleichgroße Fläche aus Kollektoren
e r s e t z t  w e r d e n .  I m  R a h m e n  e r n c :
Bundesforschungsauf  t rages  se t  e in
speziel ler Kunststoftkol lektor für
Schwimmbäder .  der  zu  e inem Pre is
von wen iger  a ls  50  DM pro  Quadra t -
meter  au f  den Mark t  komme,  en t -
w icke l t  worden.  D ieser  Ko l lek to r typ
könne im Leerzustand gefaltet und
zusammengerol l t ,  also leicht trans-
Dort iert werden. Bei einer Kombina-
i ion von Gebäudekühlung und
Sch w immbadhe izung se ien  sogar
Amortisationszeiten von weniger als
zwei Jahren erreichbar.

Gewächshausbeheizung
Da auf die Beheizung von Gewächs-
häusern ca. 1,8 % des gesamten öl-
verbrauches der BRD entf ielen, sei
es in Zukmft lohnend, die Globai-
strahlung noch mehr als bisher dafür
einzusetzen. Prof. Dr. Christian von
Zabeltitz erinnerte daran. daß das
Gewächshaus ia Vorbild des Kollek-

tors sei (Treibhaus-Effekt),  nun
aber auch seinerseits von der Entwrck-
lung der Kol lektoren profrt ieren
könne. Betrachtet man das Gewächs-
haus selbst als Kol lektor. dann lasse
sich ein Tei l  der darin angesammelten
Warmluft über eine Luft-Wärmepunrpe
in einen Speicher absaugen und 
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nachlassender Einstrahlung wieder
freisetzen. Al lein eine Doppelver-
glasung und der Wärmepumpenein-
satz bringe schon eine Energieeinsyra-
rung von etwa 50 %. Denkbar sei
aber auch die Verwendune von Kollek-
to ren .

Optimierung der Komponenten
Dr. Konrad R. Schreitmül/er, Stutt-
gart,  referierte über Kol lektor-Spei-
cher-Optimierung. Er erläuterte, daß
die zahlreichen Komponenten ciner
Solaranlage optimal aufeinander abge-
st immt sein müfJten. um ein wirtschaft-
l iches Arbeiten der Gesamtanlage zu
gewährleisten. Das System erfordere
ferncr eine dynamische Regelung, da-
mit es den jeweil igen Randbedingung-
en (Wet te r ,  Fü l lungsgrad des 'Spe ichers ,
Jahreszeit usw.) angepaßt werden
könne. In einer vom BMFT geförder-
ten  Stud ie  se ien  von der  DFVLR
Stu t tgar t  Ka lku la t ionsmode l le ,  d ie
r ' ine  we i te  Var ia t ion  der  Parameter
(Drchne igung,  Ar t  des  Ko l lek to rs ,
Speichergröße usw.) erlauben würt len,
en tw icke l t  worden.  Anhand d ieser
Modellrechnungen seien günstige
Kombinat ioner r  von  Komponenten
und vor te i lha f te  E insa tzgeb ie te  von
Ko l lck to rsys temen nachgewiescn
worden.

Wir tschaftlichkeitsberechnunge n
Eine verg le ichendc Bet rach tung des
Einsatzes  von Sonnenenerg ie  be i  der
Warmwasse rbere i tung,  Wärme-  und
Kälteerz-eugung unternahm l(/aas
Dan ie ls .  München.  Er  b rach te  dazu
Be isp ie le  von Bauob jek ten ,  d ie  s ich
in  den USA se i t  längerer  Ze i t  bewähr t
h ä t t e n  u n t l  a l s  V o r l ä u l e r  v o n  l n l t
So ia ran lagen ausgerüs te ten  Großpro-
jek ten  anzusehen se ien .  so  d ie  "T im-

bers  Apar tments"  in  E l  Toro ,  Ka l i -
fo rn ien .  fü r  d ie  Wannwasserbere i tung,
dann das  Bürogebäude der  Ingen ieur -
gese l l schaf t  Br idgers  &  Paxton  in  A l -
buquerque,  Neu-Mexrko ,  fu r  e ine
Heizungsanlage und das Schulungsge-
bäude von Be l l  &  Gosset .  Mor ton

Grove. I l l inois. für die kombinierte
Wärme- und Kälteerzeugung. Für die-
se Pionierprojekte ergäben sich unter
Be rücksichtigung einer Kapitalverzin-
sung von 
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% und einer jährl ichen Be-

tr iebskostensteigerung v on 5 % noch
Amor t isa t ionsze i ten  von 25 ,  29  und
I  8  Jahren,  d ie  jedoch be i  e iner  Ser ien-
hers te l lung  der  Komponenten  und
e iner  Opt imrerung der  Sys teme s ta rk
verkürz t  r "e rden könnten .  Sehr  kurze
Amor t rsa t ronsze l ten  von b is  zu  dre i
Jahren seien lur besonders günstige
Anwendungsgeb ie t  e  be i  ze i tg le icher
Nutzung der  Sonnenenerg ie  rn  den
Sommermonaten rea l rs rerL 'a r .

Israelische Solartech nik
Wiev ie l  von  der  e in fachen.  tn  n rc i r r
a ls  zwe i  Jahrzehnten  erprob ten  und
in  über  100 000 An lagen be*ähr ten
Sc l la r techn ik  l s rae ls  auch un ter  mt t te l -
europä ischen K l imabed ingungen ern-
setzbar sei,  versuchte Dr. Juval Man'
tel,  Haif a, darzulegen. Warmwasserbe-
reiter Iür den Haushalt seien in Israel
für 200 bis 400 DM zu erhalten und
dürften, den erschwerenden Klimabe-
dingungen entsprechend, in Deutsch-
land nach dem g le ichen Konzept  un-
ter Verwendung von Selektivf i l tern
n ich t  mehr  a ls  1000 DM kos ten .  Im
Standar t ! t yp .c inem Kompaktgerä t
mi r  I  m l  Ko l l ck to r t läche und höhcr -
l iegendem 1  20-L i te r -Spe icher ,  würden
80 - 90 % des Bedarfs durch Sonncn
energ ie ,  der  Rest  durch  Nachts t rom
gedeck t .

Schweizer Erfahrungen
Die F'ortschri t te und Aussichten der
Sonnenenergienutzung in der Schweiz
umriß Pro/. Pierre Fornallaz, Präsident
der Schweizenschen Vereinigung für
Sonnenönergie (SSES). Dank der Akti-
v i tä ten  der  inzwischen 1500 Mi tg l ie -
der zählenden SSES sei das Interesse
breiter Bevölkerungskreise an dieser
Technik geweckt worden. In al len Ge-
genden der Schweiz seien bereits par-
t iel l  mit Sonnenenergie beheizte
Häuser  gebaut  worden.  E ine  Stud ie
der  SSES ze ige .  da l i  durch  ern  Son-
nenenergie-K onzept d ie gegenwärt ig
s ta rke  Abhäng igke i t  des  Landes von
Energ ie rmpor ten  verminder t  und e ine
materialsparsame und auf regenerier-
baren Energieträgern aulbauende
Krerslaufwirtschaft entwickelt werden
könne.

Termine 1976
22.5 .  Jahresversammlung der  DGS in  Würzburg  (vg l .  S . , tJ  )
26.6. Generalversammlung der SSES in Bern

10;8 
- 

Probleme der Sonnenenerglenutzung, veranstaltet von UNESCO und
r'>'  OMM in französischer Sprache in CH-12I I  C,enf 20,Case postale 5
Sept. Deutsche Industr ieausstel lung Berl in, Sonderschau "Rationel le Ener-

gienutzung in Ballungsgebieten"

112 
- 

Fachausstellung Technik imC-artenbar.', Karlsruhe mit Vorträgen der
L t '7 '  DGS über Sonnenenergie
2 l  a

iÄ'3 
- 

Drit tes Kolloquim über angewandte Physik mit dem Thena Sonnen-
energie-Umwandlung (thermisch und photoelektrisch) in englischer
Sprache in Alghero, Sardegna (Ital ien); Näheres bei Prof. G. Giaquin-
ta, Inst i tuto di Fisica, Corso l tal ie, Catania
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